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Maulkorb für den Seim. 


Die Regierungspartei beſchließt allein das Seimreglement. 
Die Oppoſition und die Minderheiten verließen zum Proteſt den Saal. 


Die Angelegenheit der Aendeeung des Sejmregle⸗ 
ments, die auch eine Begrenzung der Redezeit der Abge⸗ 
ordneten auf 15 Minuten durch diesbezüglichen Mehrheits⸗ 
beſchluß vorſteht, hat in der Sejmſitzung von Dienstag zu 
einer äußerſt erregten Debatte und zu Zutemmenſtößen 
geführt, die den Sejmmarſchall zur Unterbrechung der Aus⸗ 
jpräche zwangen. In der geſtrigen Sitzung worden des⸗ 
halb vom Sejmmarſchall Switalfki Verſuche unternommen, 
ein Kompromiß auf der Grundlage, daß nicht die Mehrheit, 
ſondern der Sejmmarſchall die Begrenzung der Redezeit 
beſchließt, unternommen. Während im Sejm die Aus- 
ſprache über die Anträge zum Sejmreglement ftattfand, 
bat der Sejmmarſchall die Vertreter der Oppoſttionspar⸗ 
teien zu ſich und unterbreitete ihnen die erwähnte Kompro⸗ 
mißformel, was ſelbſtverſtändlich mit Wiſſen des Negie- 
rungsklubs geſchah. Die Führer der Oppoſitlonsparteien 
lehnten aber das Kompromiß ab und verlangten die er⸗ 
neute Ueberweiſung der Anträge an die Kommiſſionen. 


Die Debatte über das Sejmreglement. 


Die geſtrige Sejmfigung begann kurz vor 11 Uhr mit 
der Fortſezung der Debatte über die Anträge des Reg 
rungsblocks betreffend Aenderung des Sejm⸗ 
reglements im allgemeinen und Beschränkung 
der Redezeit auf 15 Minuten im beſonderen. 

Als erſter ſprach der Vorſitzende des jübifchen Klubs 
Dr. Thon, der ſich gegen die Anträge ausſprach. Die 
ſich geſtellte Frage, wozu die Anträge führen ſollen, be⸗ 
antwortet er u.a. in nachſtehender Weiſe: „Dies it keine 
Reform des Reglements, dies iſt mehr als ſchlecht, dies iſt 
lächerlich. Der Grundſaßz der parlamentariſchen Ethik iſt, 
daß die Mehrheit, die gewiſſe Vorrechte hat, der Minder⸗ 
heit das Recht zur Meinungsäußerung gibt. Die Anſtän⸗ 
digkeit verlangt, daß Rh Freiheit nicht unterbunden wird. 
Vom Standpunkt der echtmäßigfeit und der Demokratie 
ſind die vorgeſchlagenen Beſchränkungen unzuläffig. Laßt 
die Abgeordneten kätig ſein, dafür werden ſie bezahlt. 
Kein Parlament hat ſo lange Ferien wie unſer Sejm. In 
den ſchweren Zeiten, die wir erleben, iſt es beſſer, wenn 
die Klagen im Sejm laut werden, denn auf der Straße.“ 
Redner verlangt die Ueberweiſung der Anträge an die 
Kommiſſion zur erneuten Behandlung, ſonſt müßten ſich 
ſeine Fraktionsfreunde gegen die Ankräge aussprechen. 


Abg. Krysa von der Volkspartei zitiert die Aeuße⸗ 
rungen des geweſenen Premierminiſters Switalſti vom 
Jahre 1929 über die Tätigkeit des Seim, die dem jetzt 
durch die Regierungspartei eingenommenen Standpunkt 
widerſprechen. Damals glaubte Switalſfti (jezt Seimmar⸗ 
Kan fagen zu müſſen: „Eine alte Sünde des Sejm iit 
eine Ueberzeugung, daß die arithmetische Mehrheit jede 
Angelegenheit erledigt“. Heute iſt man anderer Anſicht, 
denn man will die Rechte der Mehrheit noch vergrößern. 
Seine Fraktion wird gegen die Anträge ſtimmen. 


Gegen die Anträge ſprach ſich auch Abg. Rogusz⸗ 
ezak (MPN) aus, der die Anſicht zum Ausdruck 1 
daß Sejmreglements durch Verſtändigung geſchaffen wer⸗ 
den müſſen und nicht aufgeworfen werden dürfen. „Ihr 
beruft Euch auf die Staaksnotwendigleit. Wir ſehen hier 
den Geiſt des Kampfes mit dem eigenen Volk. In der 
herrſchenden Situation iſt es notwendig, ſich zu vereinigen 
und nicht den Gummiknüppel und den Maulkorb für den 
Sejm ſchaffen. Das Motiv der Anträge der Regierungs⸗ 
partei iſt nicht Verbeſſerung der Sejmtätigkeit, ſondern 
Angſt vor der Kritik.“ 


Abg. Czetwertynſki (Nationaldemokrat) Tritt 
ſterte eingehend die Anträge. Eingangs feiner Ausführur 
gen ſtellte er feſt, daß der Abg. Car von der Regierungs 
Kin unrichtige Angaben über die Rededauer im franzö⸗ 

chen Parlament angegeben habe, da dort jeder Abgeord⸗ L 


nene ſogar der kleinſten Gruppe das Recht zu einer ein⸗ 
ſtündigen Rede habe, die Abgeordneten der Gruppen über 
50 Mitglieder ſogar zu einer zweiſtündigen. Dann ſtealt 
er feſt, daß die bisherigen Verbeſſerungen zum Seſmregle⸗ 
ment vollkommen genügen und daß eine jede neue Ein⸗ 
ſchränkung nur zur Untergrabung der Grundlagen des pol. 
niſchen Parlamentarismus beitragen würde. Er ſchloß 
mit der Ankündigung, daß ſeine Fraktion an der Abſtim⸗ 
mung nicht teilnehmen werde. 


Abg. Zulawſli (Pp), der jetzt zu Wort kommt, 
erklärt, daß das polniſche Parlament bereits vor einem 
Jahre zu beſtehen aufgehört habe. Die Oppoſition iſt nur 
noch im Sejm, um noch ein gewiſſes Recht auf Kontrolle 
der Regierungstätigkeit auszuüben. Redner erklärt ſich 
mit ganzer Entſchiedenheit gegen die eingebrachten Regle⸗ 


mentsänderungen. 


Abg. Trompezynſki (Nationaldemokr.) kritiſter: 
äußerſt ſcharf die Regierung und die Regierungspartei. 
U. a. erklärt er, daß er nichts Gemeinſames mit denjenigen 
haben könne, die durch n die Breſter Angelegen⸗ 
heit gutgeheißen haben. Zum Schluß feiner Ausführungen 
jagt er an die Adreſſe der Regierungspartei: „Ihr Herten 
von der Mehrheit müßt unbedingt den Artikel 11 des Re⸗ 
glements ausſtreichen, der beſagt: „Die Aufgabe des Sejnt- 
marſchalls iſt, auf der Wache der Würde und des Rechts 
des Sejm zu ſtehen“. Dieſe Vorſchrift iſt gegenſtandslos 
geworden.“ 

Abg. Paschalſki (Regierungspartei) ſchlägt eine 
Verbeſſerung vor, die lautet, daß nicht die Sejmmehrheit, 
ſondern der Sejmmarſchall die Redezeit auf 15 Minuten 
begrenzen könne. 


Die Aussprache iſt beendet. Der Sejmmarſchall 
bringt die Anträge mit der Verbeſſerung von Paschalſti 
ur Abſtimmung, nachdem der Antrag des Abgeordnelen 
Bittner (Chr.-Dem.) auf Zurückſendung in die Kommiffton 
abgelehnt wurde. Die Abgeordneten der polniſchen Oppo⸗ 
ſition und die Minderheiten verlaſſen den Saal, wo nur 
die Regierungsabgeordneten verbleiben. 


Es entſteht eine komiſche Situation, denn für die An⸗ 
träge der Regſerungspartei ſtimmen nur die im Saale an⸗ 
weſenden Regierungsabgeordneten, die nach Annahme der 
Anträge (!) ſich ſelber durch Händeklatſchen gratulieren. 

Die nächſte Sejmſitzung findet Mittwoch ſtatt. 


Abg. Polaliew'ts provoziert 
den Abg. Trompczynſli. 


In der geſtrigen Sejmſitzung kam es zu vielen Zwi⸗ 
ſchenfällen, wovon nachſtehender Abſatz bemerkenswert iſt. 

Der Abg. Polakiewicz, ſtellvertretender Vorfigender 
des Regierungsblocks, beſteigt die Rednertribüne und gibt 
nachſtehende Erklärung ab: „Im vergangenen Jahre fügte 
der Abg. Sanojca in der Budgetkommiſſion an die Adreſſe 
des Abg. Trompezynſki: „Sie haben als Senatsmarſch ill 
am Trauergottesdienſt für den Präſidentenmörder teil⸗ 
genommen. Herr Trompezynſki hat darauf nicht reagiert.“ 


Es entſteht großer Lärm. Die Abgeordneten Zula v⸗ 
ſti und Tempka machen den Zuruf: „Was Sanojea ſagt, 
nimmt niemand ernft". 

Abg. Polakiewiez: „Es würde mich freuen, wenn die 
Erklärung des Abg. Trompczynſki auf Wahrheit beruhen 
ſollte — dieſer hatte während ſeiner vorhergehenden Sefue⸗ 
rede einen ähnlichen Zuruf als unwahr bezeichnet — abe: 
im Hinblick auf den Glauben, den ich zu Sanojea habe. 

Abg. Trompezynſki: „Ich verbiete, mich mit dem Abg. 
Sanojea zu vergleichen“. 

Dieſer Zwiſchenfall iſt kennzeichnend für die Metho⸗ 
den, die Abgeordnete der Regierungspartei gegenüber bier- 
leicht dem älteſten Abgeordneten des Seim anwenden. 


Anzeigenpreiſe: N 
terzetle 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Drudzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 


9. Jahrg. 


für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Deulſch⸗polniſche 
Wiriſchaftsverſtünd gung. 


Zwei vernünftige Preſſeſtimmen. 


Die Frage einer deutſch⸗polniſchen Verſtändigung, die 
feit einer Zeit wieder auf einem völlig toten Punkt an⸗ 
gelangt iſt, wird durch einen beachtenswerten Artikel des 
Berliner Tageblatt“ wieder in den Vordergrund des Ju ⸗ 
tereſſes gerückt. Der Artikel ſtammt von dem auf einer 
Eurbpareiſe befindlichen Sönderkorreſpondenten des ge⸗ 
nannlen Blattes, Günther Stein. In dem Artikel we 
der Verfaſſer eingangs auf die 1 einer politi⸗ 
ſchen Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und Polen bei 
augenblicklicher Lage der Dinge hin und bezeichnet den 
Gedanken an einen gegenſeitigen Miniſterbeſuch zwiſchen 
Warſchau und Berlin nach dem Muſter des deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Beſuchsaustauſches als eine utopiſche Idee. 

„Um jo notwendiger“, heißt es in dem Artikel weiter, 
„tft es, auf wirtſchaftlichem Gebiet zu erreichen, was auf 
politiſchem verbaut ist. Können Miniſterbeſuche nicht 
Ntattfinden, jo, müſſen Beſuche wirtſchaftlicher Perſönlich⸗ 
leiten das ſchaffen, was am Anfang jeder aufbauenden 
Tätigkeit ſteht: die Atmosphäre; die Demonſtration des 
guten Willens, der Verſuch, gegen die Apathie des Feſt⸗ 
e anzukämpfen. Wie im i r ſo iſt au 
im Wirtſchaftlichen die deutſch⸗polniſche Situation feſt⸗ 
gefahren. Doch im Wirtſchaftsleben kann ein Geſpräch 
zuſtande kommen, kann in einem Geſpräch ein neuer Weg 
funden werden, kann man wieder loskommen von der 
tagnation. Was auch im Politiſchen ungeheuer viel b 
deuten würde. Und gerade heute iſt die Situation gün 

Den vor anderthalb Jahren abgeſchloſſenen, aber in⸗ 
folge Nichtratifizierung durch den Reichstag nicht in Kraft 
getretenen ſogenannten kleinen Handelsvertrag zwiſchen 
Deutſchland und Polen hält der Artikelſchreiber durch die 
inzwiſchen eingetretenen wirtſchaftlichen Veränderungen 
zum Teil für überholt, doch betrachtet er dieſen Verteag 
noch immer als das Fundament einer Verftändigung. Er 
ſchlägt vor, dem Handelsvertrag durch Abschluß eines Er⸗ 
gänzungsvertrages wieder vollen Wert zu geben, und fährt 
dann fort: „Dieſe Geſpräche müſſen in Gang kommen. 
Inoffiziell vielleicht, durch einen gegenſeitigen Beſuch von 
Wirtſchaftlern, die nicht auf Preſtige halten, ſondern auf 
Geſchäfte. Damit die neue Situation geklärt, damit auch 
im Taktiſchen eine neue Situation geſchaffen wird, auf 
Grund deren dann auch die amtlichen Unterhändler einen 
„Akt“ haben, der ihnen Anlaß gibt, über verſchiedene Auf⸗ 
faſſungen der deutſch⸗polniſchen Handelshiſtorie hinweg an 
den Konferenztiſch zu kommen. Die Stimmung dafür iſt 
auf beiden Seiten vorhanden. Es gilt nur zuzugreifen.“ 

Der Artikel ſchließt, nachdem die Vorteile, die beiden 
Ländern durch den Abſchluß des Vertrages zufallen wärs 
den, erläutert werden, mit folgender Feſtſtellung: 

„Die politiſche Entwicklung Europas hat gerade in 
dieſen Tagen den Punkt erreicht, der für einen deutſch⸗ 
polniſchen Ausgleich die beſten Ausſichten bietet. So 
paradox es klingt: obwohl ſich die deutſch⸗polniſchen Bes 
ziehungen im Verlauf der allgemeinen Kriſe ſtändig — 
ſichtbar oder unſichtbar — verſchlechtert haben, zeigt e 
dieſe Kriſe immer deutlicher, daß Europa ſich die Austra⸗ 
gung nationaler Gegenſätze heutzutage nicht mehr leiſten 
kann, daß ſie gerade dort, wo ſie am ſtärkſten und am 
realſten find, am eheſten mit den gehieteriſchen Notwendig⸗ 
leiten wirtschaftlicher Kriſenbekämpfung in Konflikt gera⸗ 
ten — wobei ſie ſchon heute als die ſchwächeren Motive 
unterliegen.“ 
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ter Beziehungen mit unſerem weſtlichen Nachbarn hinge⸗ 
wieſen, mit welchem wir durch vielerlei Fäden, insbeſon⸗ 
dere durch Wirtſchaftsbeziehungen eng verbunden. find. 
Wir gingen von der Vorausſetzung aus, daß wir nicht mit 
allen unſeren Nachbarn auf des Meſſers Schneide fein 
dürfen. Als unſere deklarierken Feinde werden nicht nur 
Deutſchland und Rußland ſowie Litauen angeſehon, ſon⸗ 
dern auch die Tſchechoſlowakei und letztens ſogar Lettland. 
Eine ſolche Situation iſt im höchſten Maße ungeſund und 
gefährlich. Wenn man ſtarke Feinde hat, ſo muß 
man auch danach trachten, mächtige Freunde zu beſitzen, 
und dies nicht irgendwo hinter den Meeren, ſondern in 
nächſter Nähe, nebenan.“ 


Dieſe von den zwei entgegengeſetzten Seiten geäußer⸗ 
ten Meinungen ſind unzweifelhaft Ausdruck eines ehr⸗ 
lichen Verſtändigungswillens. Noch mehr und öſtere Stini⸗ 
men dieſer Art ließen bald zu der Hoffnung auf die An⸗ 
bahnung einer wirklichen und dauernden Verſtändigung 
geilen Polen und Deutſchland berechtigen. Im Augen⸗ 
lick werden ſolche Stimmen leider noch durch das nation z⸗ 
liſtiſche Geſchrei der chauviniſtiſchen Preſſe auf beiden Sei⸗ 
ten der Grenze übertönt. 


Abg. Macliewocz ſchickt Abg. Zulatoſti 
Selundanten. 


Abg. Zulawſti (PPS) ſagte während feiner geitrigen 
Sejmrede u. a. folgendes: „Ich polemiſtere nie mit Jour⸗ 
naliſten, aber ein gewiſſer Herr Cad oder Cat, ein bezahl⸗ 
ter Journaliſt, wagte in unverſchämter und gemeiner Weiſe 
mich anzugreifen, indem er Argumente verlangte. Ich 
überlegte, wem und wozu fie notwendig ind". 

Durch dieſe Anſpielung auf einen Artikel einer Wil⸗ 
naer Zeitung, in dem Zulawſki in außergewöhnlich ſchar⸗ 
fer Weiſe wegen ſeiner Sejmrede zum Expoſe Pryſtors an⸗ 
gegriffen wurde, fühlte ſich der Abg. Mackiewiez von der 
Regierungspartei, der der Schreiber des Artilels iſt, ge⸗ 
troffen. Er ſchickte dem Abg. Zulawſki Sekundanten. 
Zulawfti erklärte den Sekundanten, daß er die Duellforde⸗ 
rung nicht annehme, und verwies ſie an das Marſchall⸗ 

ericht. Die Sekundanten verfaßten infolgedeſſen ein ein⸗ 
Fitiged Protokoll über den Vorfall. 


Ein neues „Geſchent“ für die Staats⸗ 
beamten. 


Trotz wiederholter Dementierungen behauptet ſich 
das Gerücht, daß die Regierung ein neues Geſetz über die 
Dienſtpragmatik und ein neues Emeritalgeſetz für die 
Staatsbeamten vorbereitet. Dieſe Geſetze bezwecken eine 
entſchiedene bie en e der Lage der Staatsbeamten. 
Danach ſoll die Mindeſtzahl der Dienſtjahre, die zur Eme⸗ 
ritur berechtigten, auf 15 heraufgeſetzt werden. Gleichzei⸗ 
tig ſoll eine Verkürzung der Emeritalrenten in der Weiſe 
durchgeführt werden, daß für 4 Dienſtjahre in der Okku⸗ 
pationszeit ſeither nur 3 gezählt werden ſollen. Wie ver⸗ 
lautet, hat dieſes Geſetzesprojekt in den Kreiſen der Beaun⸗ 
tenabgeordneten des Regierungsblocks auf entſchiedenen 
Widerſtand geſtoßen. 


Die Washingtoner Besprechungen 


Waſhington, 23. Oktober. Während Miniſter⸗ 
präſident Laval am Vormittag ausſchließlich von geſell⸗ 
schaftlichen Verpflichtungen in Auſpruch genommen wor⸗ 
den war, begann ſofort nach der Mittagstafel im Lincoln⸗ 
Zimmer des Weißen Hauſes 

die erſte Ausſprache Lavals mit dem Präſidenten 
Hoover im Beiſein des Staatsſekretärs Stimſon. 


ſtändige lediglich bei der Erörterung von lechniſchen Sons 
derfragen zugezogen werden ſollten. Damit bleibt nach 
Lavals Wunſch die völlige Unverbindlichkeit der Unterhal⸗ 
tungen gewahrt. 

Wie die Preſſeberichte erkennen laſſen, wird 

die Atmoſphäre der Ausſprache ſtündig froſtiger. 
Die Zeitungen beſchäſtigen ſich mehr mit den grundlegen⸗ 
den Meinungsverſchiedenhelten über die Weltfragen als 
mit der Möglichkeit einer Ausſicht auf Erfolg. „Das Er⸗ 
gebnis ſcheint mager zu werden“, jo ſchreibt die „Nem 
Horker Poſt“, „alle Anzeichen ſprechen dafür, daß keine 
Einigung erzielt wird, die ausreicht, um den wirtſchaft⸗ 
lichen Weltwirrwarr künftig zu beeinfluſſen.“ Die Finanz⸗ 
kreiſe fordern eine konſtruktive Löſung des Problems der 
Kriegsverſchuldung und zeigen ſich höchſt beſorgt darüber, 
dep die Franzoſen den Hauptwert auf politiſche Fragen 
egen. 


Laval über feine Unterredungen. 
„Kein Programm, kein Protokoll.“ 


Neuyork, 23. Oktober. Vor Preſſevertretern in 
Waſhington kennzeichnete Laval den unverbindlichen 
Charakter. ſeiner Unterhaltungen mit den amerilaniſchen 
Staatsmännern mit den Worten: „Kein Programm, kein 
Protokoll!“ Gleichzeitig betonte er jedoch, daß die Be⸗ 
ſprechungen ein „Meilenſtein auf dem Wege der Völler⸗ 
verſtändigung“ ſein werden. & 


Keine Kürzung der Kriegsſchulden ohne 
Zugeſtändniſſe in der Abrüſtungs rage. 


Diplomatiſche Vorarbeit für die Waſhingtoner 
Beſprechungen. 


London, 23. Oktober. Wie Pertinay dem „ Daily 
Telegraph“ aus Waſhington meldet, hat Stimſon im Laufe 
der Beſprechung mit Laval während der Eiſenbahnfahr: 
nach Washington den franzöſiſchen Miniſterpräftdenten ga⸗ 
fragt, ob er damit einverſtanden fei, wenn die verschiedenen 
Punkte, die während des Waſhintoner Aufenthalts zur 
Sprache kommen follten, in gemeinſamen Sitzungen ame⸗ 
rikaniſcher und franzöſiſcher Sachverſtändiger erörtert wer 
den würden. Lapal habe jedoch geantwortet, er würde es 
vorziehen, wenn die Sachperſtändigen nur als Ratgeber 
ihrer Regierungen in Erſcheinung treten würden, da die 


CCC AT TRATEN 


Japan nimmt bedingt an. 


Es will ſich jedoch an 


Moskau, 23. Oktober. Wie aus Tokio gemeldet 
wird, hat der japaniſche Außenminiſter Shidehara dem 
Vertreter Japans in Genf die Anweiſung zugehen laſſen, 
die in der Völkerbundsentſchließung am Donnerstag ent⸗ 
haltenen 5 Punkte anzunehmen, jedoch unter dem Vorbe⸗ 
halt, daß Japan einen genauen Räumungstermin unter 
feinen. Umſtänden annehmen könne. Die grundsätzliche 
Zustimmung zu dem Vorſchlag des Völkerbundsrats wird 
ausdrücklich davon abhängig gemacht, daß die Räumungs⸗ 
en in direkten Verhandlungen mit China feſtgelegt 
werden. 


völlerbunds machtmittel äukerit beiheäntt 
Der Standpunkt der zwei ſtreiten den Oftmächte. 


Genf, 23. Oktober. In der Abendſitzung des Völ⸗ 
terbundrates am Freitag fand eine ausgedehnte Aussprache 
über Briands Vorſchlag zur Regelung des chineſiſch⸗japa⸗ 
niſchen Streitfalles ſtatt. Es ergab ſich, daß über dieſen 
Vorſchlag keinerlei Einigung zwischen den beiden ſtreiten⸗ 
den Parteien möglich war. 

Der chineſiſche Regierungsvertreter Sze betonte 
in einer grundſätzlichen Erklärung, daß die chineſiſche Re⸗ 
gierung den Vorſchlag Briands annehme, aber fordere, 


daß die japaniſche Regierung den ſtatus quo ante wie⸗ 

der herſtelle, die Räumung bis zum 16. November 

durchführe und daß ſodann vor einer neutralen In⸗ 

ſtanz die Frage der Verantwortlichkeit und der Ent⸗ 
ſchädigung geklärt würde. 


Er führte weiter aus, daß wenn das gemeinſame Vorgehe 
des Völkerbundrates und der amekikaniſchen Regiereng 
nicht zur Befreiung der Gebiete einer Pölkerbundmachl 
und eines Signatarſtaates des Kelloggpaktes von der wi⸗ 
derrechtlichen Beſetzung durch eine andere Völkerbundmacht 
ſenüge, jo müſſe ſich offenſichtlich ein Loch in dem Frie⸗ 


finden. 


ri 


keinen Termin binden. 


Die chineſiſche Regierung fei bereit, mit der japani⸗ 

ſchen Regierung über die verlangten Sicherheitsgaran⸗ 

tien zu verhandeln, und ſchlage vor, neutrale Vertreter 
zur Durchführung der Regelung hinzuzuziehen. 


China verlange jedoch volle Rückerſtattung des von den 
apaniſchen Truppen beſchlagnahmten ftaatlihen und pri⸗ 
vaten Eigentums. Es ſei bereit, die Sicherheit des japa⸗ 
niſchen Lebens und Eigentums zu gewährleſſten, lehne es 
aber ab, unter dem Druck der japaniſchen Beſatzung in 
irgendwelche Verhandlungen einzutreten. 
Briand gab ſodann den japaniſchen Gegenvorſchlag 

bekannt, der 

keinen feiten Räumungszeitpunkt vorſieht und die Mäu« 

mung des beſetzten Gebietes von einer vorhergehenden 

Verſtändigung mit der chineſiſchen Regierung über die 

Grundfragen der Sicherheitsgarantien abhängig macht. 


Die japaniſche Regierung ſchlägt ferner vor, den Völker⸗ 
bundrat nicht zu einem feſten Zeitpunkt einzuberufen, ſon⸗ 
dern den Wiederzuſammentritt des Rates dem Ratspräſi⸗ 
denten zu überlaſſen. Der Vertreter der chineſiſchen Re⸗ 


Beiderſeits hatte man ſich darüber geeinigt, daß Sachver⸗ 


Bisher nichts Positives belannt. 


Das Weiße Haus in Waſhington, 
der Wohnfig des amerikaniſchen Präfidenten Hoover, wo 
Laval als Gaſt wohnen wird. 


Besprechungen nicht mit einer richtigen diplomatiſchen 
Konferenz vi chſelt werden dürften. Laval habe dat 
Stimſon den franzöſiſchen Standpunkt bezüglich „ 

heit“ und Abrüſtung auf der Grundlage der franzöſiſchen 
Jultdeniſcheſt auseinandergeſetzt. Er ſoll von den Ve⸗ 
ſprechungen mit Stimſon einen günſtigen Eindruck gewon⸗ 
nen haben. 

Pertinax erklärt, Stimſon wirke zwar im Einverneh⸗ 
men mit dem amerikaniſchen Botſchafter in Paris und 
möglicherweiſe auch mit Mellon aufrichtig auf eine engere 
amerilaniſch⸗franzöſiſche Zuſammenarbeit hin, es ſei jedoch 
fraglich, ob er Hoover dazu bewegen könne, auch nur ein 
wenig den franzöſiſchen Auffe her zu komme g. 
Unterrichtete franzöſiſche Kr ſicht, daß Laval 
nicht einmal das Verſprehen für einen Konſultativpakt mit 
nach Haufe nehmen würde und daß Frankreich keine Kür⸗ 
zung der Kriegsſchulden ohne weſentliche Zugeſtändniſſe in 
der Abrüſtungsfrage zu erwarten habe. Laval anderer 
ſeits würde von den deutſchen Reparationen nicht abgehen, 
wenn die interalliierten Kriegsſchulden nicht geſtrichen 
würden. Aber ſelbſt in dieſem Falle wolle er für Frank⸗ 
reich noch einen beträchtlichen Saldo, und zwar in Geſtalt 
von Sachlieferungen herausſchlagen. Jede Verringerung 
der franzöſiſchen Rüſtungen wäre außerdem abhängig von 
einet wirkſamen Organſſation der internationalen „Si⸗ 
cherheit“. 

Laval für Sicherheit — 
Borah gegen Verfailler Verirag. 

Waſhington, 23. Oktober. Der bekannte Se⸗ 
nator Borah hat ſich zu einer Unterredung mit Laval am 
Sonnabend abend im Haufe Stimſons bereit erklärt. In 
politiſchen Kreiſen hat dieſes Zuſammenkommen große Ber 
achtung gefunden, da Borah als ernſter Kritiker des Ver⸗ 
ſailler Vertrages und der franzöſiſchen Nachkriegspolielk 
bekannt iſt. Offenbar möchte Laval den Senator Bo ah 
für die franzöſiſche Sicherheitsforderung gewinnen, wäh⸗ 
rend man von Borah erwartet, daß er die Frage des polni⸗ 


cher⸗ 


terung lehne, wie zu erwarten war, dieſen japaniſcheg 
Gegeuborſchlag als völlig unannehmbar ab. 

Lord Robert Cecil (England) erklärte alsdann, 
daß die engliſche Regierung durch die Bombenwürfe der 
japaniſchen 1 die mit einem internationalen Recht 
unvereinbar ſeien, auf das peinlichſte berührt worden ſei 
und verlangte Aufklärung über die Hauptpunkte des jape⸗ 
niſchen Gegenvorſchlages. 

Nach längerem Hin und Her wurden die Verhandlun⸗ 

en auf Sonnabend vormittag vorgeſchoben. Briand ſetzte 

ie zum Schluß in einer längeren Erklärung für die Aulo⸗ 
rität und das Anſehen des Völkerbundes ein und hob 
hervor, daß in dieſem außergewöhnlich verwickelten und 
schwierigen Fall die Machtmittel des Völkerbundes äußerſt 
beſchränkt ſeien und großer Mut dazu gehört habe, ſich 
überhaupt damit zu befaſſen. 


ſchen Korridors anſchneiden werde, deſſen Beseitigung er 
Ins gefordert hat. 


Franzöſiſch⸗amerikaniſcher Wiriſchafts⸗ 
aus ſchuß. 


Neuyork, 23. Oktober. Ein weiterer Programm ⸗ 
punkt Lavals für die Beſprechungen in Waſhington ſcheint, 
lo weit bisher zu erkennen iſt, die Bildung eines franzö⸗ 
iſch⸗amerikaniſchen Wirtſchaftsausſchuſſes nach Berliner 

üiſter zu ſein. Eine derartige Anregung dürfte, wenn 
ſie wirklich vorgebracht wird, auf amerikaniſcher Seite kei 
nen ernſten Widerſtand finden. Zuſammenfaſſend läßt ſich 
jagen, daß Laval bisher überaus geſchickt operiert und ſo⸗ 
zuſagen die Führung übernommen hat. Ob er ſie behält, 
wird die erſte Unterredung mit Hoover lel 


Nationalſozialiſtiſcher Präfident 
in Bremen, 


Bremen, 23. Oktober. Die bremiſche Bürgerſchaft 
wählte am Freitag an Stelle des von ſeinem Poſten zurück ⸗ 
getretenen ſozialdemokratiſchen Präſidenten Osterloh in dee 
Stichwahl den nationalſozialiſtiſchen bisherigen Vizeprä⸗ 
ſidenten Dr. Backhaus zum Präſidenten der Bürgerschaft 
Er erhielt 57, a für den ſozialdemokratiſchen Kau« 
didaten Jahn 41 Stimmen abgegeben wurden. 18 Stin⸗ 
men von insgeſamt 116 waren ungültig. Die Kommu⸗ 
niſten hatten das Bürgerſchaftsmikglied Raſchen vorze⸗ 
ſchlagen und nicht für den ſozialdemokratiſchen Kandidaten 
geſtimmt. 


Boltiihe Amneſtie in Braſilien. 

Rio de Janeiro, 23. Oktober. P. 

15 hat am Freitag allen politiſchen Gef 
mneſtie gewährt. 


Var ⸗ 
volle 


Sturmflut auf Madeira. 
Madeira wurde am Freitag von einer 
Sturmflut heimgeſucht, die großen Scha richter 
Zwei 4 1 werden vermißt. Man befürchtet, daß 
die Beſatzungen. 15 Mann, ertrunken find. 
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London, 23. Oktober. Die Unruhen auf Cypern 
nehmen immer größeren Umfang an. Geſtern ſtürmte die 
Menge den Palaſt des Gouverneurs, drängte die Wache 
zurück und ſetzte den Palaſt des Gouverneurs in Brand. 
Durch den Brand wurde der Palaſt, darunter eine ſehr 
wertvolle Bildergalerie, vernichtet. Die Feuerwehr wurde 
von der Menge am Löſchen verhindert, fo daß ſchließlich 
die Polizei einſchreiten mußte. Der Gouverneur von 
Cypern, Sir Ronald Storrs, iſt, wie die „Morning⸗Poſt“ 
aus Athen meldet, noch am Donnerstag nach London ab⸗ 
gefahren. 

Die Unruhen haben ſich inzwiſchen auch auf andere 
Plätze der Inſel ausgedehnt, wo der griechiſch⸗orthodoxe 
Erzbiſchof von Cypern I verſchiedene Mitglieder der 
geſetzgebenden Verſammlung zum Aufſtand gegen die bri⸗ 
tiſche Herrſchaft auffordern. 

Wie aus Kairo gemeldet wird, find dort 6 Trans-; 
portflugzeuge bereitgeſtellt worden, um am Freitag fofori 
nach Sonnenaufgang mit einer Kompanie Infanterie ale 
erſte Abteilung nach Cypern abaugefen, wo ſie noch im 
Laufe des Vormittags eintreffen werden. Weitere Trans⸗ 
porte ſind noch am Donnerstag nachmittag mit der Bahn 
nach Port Said abgegangen, um von dork auf dem Gie« 
wege nach Cypern geſandk zu werden. Die Garniſon von 
Cypern beſteht nur aus einer Kompanie Infanterie. 

Reuter berichtet aus Athen, der Korreſpondent der 

eitung „Heſtila“ meldet aus Limaſſol: Der Biſchof von 
Larnala rief am Dienstag abend bei einer Verſammlung 
auf dem Sportplatz die Menge auf, im Namen Gottes unt 
ihres Vaterlandes für den Anſchluß an Griechenland zu 
lämpfen. Die Anweſenden gelobten, für die Unabhängig. 
keit und den Anschluß zu lämpfen. Später wurde unter 
Vorantritt der Bürgermeiſter der wichtigſten Städte der 
Inſel ein Umzug durch die Straßen von Limaſſol veran⸗ 
ſtaltet, wobei Rufe laut wurden, wie „Hinaus mit den 
Ausländern“, „Nieder mit den Tyrannen“ und „Es lebe 
der Anſchluß“. Es herrſchte große Begeiſterung und die 


Anweſenden gelobten, während die Kirchenglocken läute⸗ griechiſchen Preſſe den Rat, fie ebenfalls zu mißbilligen. 


ten, den Kampf bis zu Ende durchzuführen. 


Aus Welt und Leben. 


Schweres Verbrechen in Berlin aufgedeckt. 

Berlin, 23. Oktober. Im Norden Berlins wurde 
in der Nacht zum Freitag ein ſchweres Verbrechen auf⸗ 
gedeckt. In ihrer Wohnung in der Angermünderſtraße 6 
wurde die 76jährige Witwe Louiſe Wabnik ermordet auf⸗ 
gefunden. Es liegt zweifellos Raubmord vor. Die Schä⸗ 
deldecke und die obere Geſichtshälfte der Ermordeten mei 
ſen etwa 12 bis 15 Verletzungen auf, die von einem 
ſtumpfen Gegenſtand herrühren müſſen. Neben der Leiche 
wurde ein ſchwerer Totſchläger gefunden. Um den Hals 
der Ermordeten war ein Handtuch geknüpft. Frau Wap⸗ 
nitz beſaß eine Drei⸗Zimmer⸗Wohnung, von denen fie zwei 
Zimmer vermietete. Am Dienstag war ein neuer Miete: 
augegogen, der ſich jedoch noch nicht poltzeilich gemeldet 
hatte. Er iſt ſeit geſtern abend verſchwunden. In feinen: 
Zimmer wurde eine Schüffel mit blutigem Waffer gefun⸗ 
den, Aus dem Schrank des zweiten Unkermieters, der ber 
reits ſeit langer Zeit bei Frau Wabnitz wohnte, iſt ein 
blauer Anzug geſtohlen worden. Der Flüchtige, der etwa 
18 bis 20 Jahre alt ſein dürfte, iſt etwa 1,68 Meter groß 
und hat dunkelblondes Haar. Er war bei der Uebernahme 
des Zimmers mit einem hellgrauen Anzug belleidet. 


Schuhwarenhausbeſttzet erſchießt den Sohn und verübt 
Selbſtmord. 
Am Freitag nachmittag ſchoß in 9 in Weſtfalen 


der Inhaber eines Schuhwarenhauſes Wilhelm Welte ſei⸗ 
nen 24jährigen Sohn, während dieſer ſchlief, mit einer 
Piſtole in den Kopf und ſchnitt ihm dann den Hals bis 
zur Wirbelſäule durch. Dann ſchnitt Welle ſich ſelbſt die 
Kehle durch. Beide waren auf der Stelle tot. r Grund 
zu der Tat dürfte darin a ſuchen ſein, daß Welke vor 
lurzem die Nachricht erhielt, daß ein Verwandter von ihm 
in Zahlungsſchwierigkeiten geraten ſei und ein andeker 
Verwandter ins Irrenhaus gebracht worden war. Der 
24jährige Sohn war vor etwa 14 Tagen aus Liegnitz, wo 
er in Stellung war, zurückgekehrt und ſollte das väterliche 
Geſchäft übernehmen. Frau Welle, die im Nebenzimmer 
ſchlief, hatte von der unſeligen Tat nichts gemerkt. Erſt 
als fie Vater und Sohn zum Nachmittagskaffee ruf 
wollte, fand ſie beide tot vor. 


Tragädie eines Erfinders. 

Hamburg, 23. Oktober. Der geheimnisvolle 
Selbſtmord eines „Erfinders“ hat hier einiges Aufſehen 
erregt. Vor etwa drei Jahren mietete ein gewiſſer D., 
der erklärte aus Afrika zu kommen und an einer Erfin⸗ 
dung zu arbeiten, in der Wandsburger Chauſſee in der 
Nähe einer Drogerie einige Kellerräume, wo er wiſſen⸗ 
ſchaftliche Studien anſtellte und ſich in der Hauptſache der 
Farbenphotographie widmete. Allem Anſchein nach ver⸗ 
fügte er über größere Mittel, da er ſein Laboratorium auf 
das modernſte einrichtete. Vor kurzem erklärte er in der 
benachbarten Drogerie, daß ihm feine Erfindung nunmehr 
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Die Anſchlußbewegung auf Chpern 


Schwere enalandfeindlihe Unruhen. we Palaft des Gouverneurs in Brand 
geſte 


Englands Maßnahmen. 


London, 23. Oktober. Wie die Admiralität be⸗ 
kanntgibt, ſind die beiden nach Cypern entſandten Kreuzer 
und zwei Zerſtörer dort eingetroffen, ferner find große 
Transportflugzeuge mit einer Kompagnie Infanterie aus 
Aegypten in der Hauptſtadt Nicoſia gelandet, In Nicoſia 
iſt noch am Donnerstag abend der Belagerungszuſtand er⸗ 
klärt worden. Die Verwaltung auf Cypern hat eine ſcharfe 
Zenſur eingerichtet. Die Aufſtandsbewegung iſt nach Eir⸗ 
treffen der Land⸗ und Seeverſtärkungen zum Stillſtand 

elommen. Die öffentlichen Gebäude in der Hauptſtadt 
ind mit Stacheldrahtverhauen umgeben und werden mili⸗ 
läriſch bewacht. Meldungen aus Kairo zufolge hat der 
Gouverneur von Cypern erſucht, keine weiteren Verſtär⸗ 
lungen zu ſenden, da das jetzige Truppenaufgebot zur 
Wiederherſtellung und Aufrechterhaltung der Ordnung 
ausreicht. 


Es heißt, daß eine Anzahl von Maſchinengewehren 
und Gewehren ſowie Munition auf griechiſchen Schiffen 
nach Cypern eingeſchmuggelt worden jei, doch dürften die 
Mittel der Aufſtändiſchen keineswegs ausreichen, um einen 
großangelegten Aufſtand durchzuführen. Man glaubt viel⸗ 
mehr, daß ſie ihre Propaganda für einen Anſchluß an 
Griechenland ji dem Verſuch benutzen werden, von Eng⸗ 
land Zugeſtändniſſe hauptſächlich in ſteuerlicher Hinſicht zu 
erreichen. 


Die Stellungnahme Griechenlands. 


Athen, 23. Oktober. In einer Preſſesrklärung 
über die Lage in Cypern betont der griechiſche Miniſter⸗ 
präſident Venizelos, daß es zwiſchen Griechenland uud 
England eine „Cypern⸗Frage“ nicht gebe. Es handele ſich 
um eine Angelegenheit zwiſchen England und den Bewoh⸗ 
nern der Inſel. Venizelos drückt in der Erklärung fein 
Bedauern über die Vorfälle auf Cypern aus und gibt der 


Der griechische Konſul in Nicoſia iſt abberufen worden. 


geglück ſei, ohne jedoch näheres darüber zu ſagen. Biel- 
mehr vermied er bit daß jemand die Kellerräunie 


berat. Jetzt iſt er plötzlich vergiftet aufgefunden woroen. 
Wie die Unterſuchung ergab, hat er Selbſtmord begangen. 


Vorher hatte der Erfinder“ jedoch fein Laboratorium mit 
allen wertvollen Inſtrumenten und Materialien vollkom⸗ 
men vernichtet. Man nimmt an, daß feine angebliche Er⸗ 
findung ein Irrtum war und daß er aus Gram darüber 
Selbſtmord beging. 


Wiſſenswertes Allerlei. 


Die Mieterin der Welt dürfte eine alte Frau 
in Warblington ſein, die ſeit ihrer Geburt im Jahre 1926 
in gleichem Hauſe wohnt. 2 


Innenflächen der Hände und der Fußfohlen, die das 
ganze Leben lang grau bleiben. 


Am Scheinwerfer. 


Was uns geſehlt hat! 


In Deutſchland wurde ein neuer Verein gegründet, 
der Siegfried⸗Kriemhild⸗Bund Die leite 
den Funktionäre des Bundes find der Schriftſteller 8 
Kreſſe und feine Frau; Winnifried Wagner, die Wie 
Siegfried Wagners, die Freundin Adolf Hitlers, gehört 
dem Bund als Ehrenmitglied an. Das Programm des 
Bundes iſt ſchlicht und ſchön: der Bund bezweckt: N 

1. Siegfrieds wirkliches Geweſenſein zu beweiſen 
und feine übermenſchliche Größe von 2,50 Meter ſeſtzu⸗ 
ſtellen durch Ausgrabung ſeines Sarges. 

2. Geſellſchaftliche Wanderungen der Bundesmitglie⸗ 
der auf den im Nibelungenlied geſchilderten Wegen zwi⸗ 
ſchen Worms und Wien einzurichten. 

3. Durch Auslobung von hohen Preiſen das Suchen 
nach Handſchriften des Nibelungenliedes zu beleben, ins⸗ 
beſondere nach der erſten Niederſchriſt, die wahrſcheinlich 
in einem alten Paſſauer Gotteshaus ſorgfältig verbor⸗ 

en iſt. N 

5 Ausgerechnet das hat dem deutſchen Volke gefehlt! 
Die quälende Ungewißheit, ob Siegfrieds „Geweſenſein“ 
wirklich oder nur unwirklich war (deütſche Sprache, ſchwere 
Sprache!), Toll alſo endlich behoben werden, das Bewußt ⸗ 
ſein, daß er „eine übermenſchliche Größe von 2,50 Meter“ 
hatte, ſoll den Deutſchen die ſtolze Zuverſicht geben: „Kann 
uns keiner nachmachen, dieſen Siegfried. Zwei Meter 
fünfzig, tolle Sache das. Nibelungen ſtellen Weltrekord 
auf. So was gibt es nicht wieder!“ So wird die deutſche 
Heldenſage zur deutſchen Vereinsangelegenheit. Aber wenn 
man ſchon den Sarg des Siegfried ſucht, ſollte man bei 
dieſer Gelegenheit auch nach dem Nibelungenſchatz Nach⸗ 
ſchau halten — ihn könnte Deutſchland beſſer brauchen als 
die zwei Meter fünfzig mit allem Drum und Dran. 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 24. Oktober 1931. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
12.10, 15.50, 16.40 und 19.25 Schallplatten, 16.20 
trag: Funktechnik, 17.10 „Wit Stwosz“ von Dr. L. 
lecki, 17,35 Soliſtenkonzert, 18.05 Kinderſtunde 
Konzert Kinder, 18.50 Verſchiedenes, 19.45 
Preſſe, Berichte, 20 und 22.10 Konzert, 21.55 F. 
„Die Geſchichte der Zigarette“, 23 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 195, 418 M.). 2 t 
111.15 und 14 Schallplatten, 15.20 ee: 16.0% 
Unterhaltungsmuſik, 19.10 Konzert, 20. lasorcheſter⸗ 
konzert, 22.30 Tanzmuſik. 

Breslau (923 193, 325 M.). 

11.35, 13.10 und 13.50 Schallplatten, 16.15 Unterhal⸗ 
tungskonzert, 18.35 Abendmuſik, 20 Volkstümliches Kon⸗ 
zert, 22.30 Tanzmuſik. 

Rönigswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 

12.05 Schulfunk, 14 Schallplatten, 15.15 Frauenſtunde, 
16.30 Konzert, 20 Alte und neue Tanzmuſik, 22.80 Tanz⸗ 


muſll. 

Prag (617 195, 487 M.). 
11 und 14.10 Schallplatten, 12.35, 15, 19.20 und 21 Kon⸗ 
gert, 18.25 Deütſche Sendung, 20 Gollwells heiterer 
Abend, 2 Bunter Abend. 

Wien (581 195, 517 M.). 

11.30 und 13.10 Mittagskonzert, 


13.45 Schallplatten 
16.50 Blasmuſit, 19.30 Streichmuſik, 20.15 Zwei heiter 
Einakter, 22.15 Tanzmuſik. 

Chopin⸗Ronzert. 

Am heutigen Sonnabend, um 22.10 Uhr, findet ein 
weiteres Konzert aus dem Zyklus der Chopin⸗Konzerte 
ſtatt. Es wird von dem jungen Pianiſten Boleſlaw Kon 
beſtritten, in dem man den nächſten Träger des Chopin ⸗ 
Preiſes ſieht. 

Die Goſchichte der Zigarette. 

Heute, Sonnabend, um 21.55 Uhr, wird vor dem 
Mikrophon des Warſchauer Senders Staniſlaw Czosnow⸗ 
ti über „Die Geſchichte der 1 855 ſprechen. Die 
Plauderei wird auch vom Sender Lodz übernommen. 


Dem Tode entronnen 


iſt dieſe Gruppe Bergarbeiter 


bei dem Unglück im Bergwerk Mont Cenis Ruhrgebiet“ 


— 
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Sport. 


Die L.SpwT,B-Mannjhajt gegen Naprzod. 

Am Sonntag wird L.Spau.T.B. gegen Naprzod in 
folgendem Veſtande antreten: Laß, Triebel, Sokolowfk., 
Hille, Pogodzinſti, Triebe, Wypych, Voigt, Krulewieckl, 


Franzmann und Bergmann. Die Mannſchaft begibt ſich 


bereits heute abend nach Tſchenſtochau. 
gen] 


Lodzer Radfahrer ſtarten in Wloclawek. 
„Der Wloclaweker Cykliſtenverein veranſtaltet morgen 
auf ſeiner Radrennbahn Rennen, an denen ſich auch die 
Sturmfahrer Einbrodt, Dietzel und Schütz beteiligen. 


Schmeling wiederhergeſtellt. 

Schmelings Manager Jacobs teilte etwas aus ſeinen 
Plänen mit Schmeling mit. Schmeling hat ſich von ſeiner 
Augenverletzung aus dem Kampf mit Stribling nunmehr 
völlig erholt. Schmeling will ſich bei einer Schaukampf⸗ 
tournee für feinen Kampf gegen den früheren Weltmeiſler 
im Mittelgewicht, Mickey Walker, im Februar, in Miami 
oder Los Angeles, in Form bringen. 


Beginn der Eishockey⸗Saiſon. 


In Bein Sportpalaſt fanden bereits die erſten 


Spiele ſtatt. konnte u. a. der Berliner Schlittſchuh⸗ 
klub eine franzöſiſche Auswahlmannſchaft zweimal , und 
zwar 4:0 und 8:2 ſchlagen. 


er 


ER 


Adzer Zuenberein „Dombeotwa*. 


Mi 


fen! 


Die Mitglieder unſeres Vereins werden 
erſucht, an der morgen, Sonntag, den 25. 
Oktober, um 2 Uhr nachmittags, ſtattfinden⸗ 
den Beerdigung des Bäckermeſſters 


Julius Napp 


teilzunehmen, die vom Trauerhauſe, Tuszynſta · 

ſtraße 9 aus, auf den neuen Friedhof erfolgt. 
Die Mitglieder haben ſich pünktlich im 

Vereinslofale zu verſammeln. 

Der Vorſtand. 


Am Sonntag, den 25. Oktober um 3 Uhr 
nachmittags veranſtalten wir im elgenen 
Vereinslokale Zakontna 82 ein 


9 llenturnfeſt 


berbunden mit reichhaltigem Programm, wozu die 
Mitglieder nebſt werten Angehörigen, ſowie Freunde 
und Gönner des Vereins höflichſt einladet 
die Berwaltung. 
Nach Programmſchluß Tanz⸗Muſtk — J. Chojnack, 
eee; 


Eporiberein „Sturm“ 


Heute Sonnabend, den 24. Oktober ab 9 Uhr 
abends 


eee, 


des Kirchengeſangberel 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 
Muſikinſtrumentenbauer 
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Aus der Philharmonie. 


Drittes Meiſterlonzert. 
Robert Caſadeſus (Klavier). 


Caſadeſus gehört ohne Zweifel zu den bedeutendſten 
Pianiſten unſerer Tage. 

Er iſt eigentlich Lyriker. Das Spiel kaum eines an⸗ 
deren iſt jo bejeelt und enthält jo ſubtile Feinheiten und 
zarte Farbtöne. Kein Wunder, daß die Romantiker und 
dann von den Neueren Skrjabin, vor allen aber der emp⸗ 
findſame Dichter Debuſſy von ihm am liebſten und am 
beſten interpretiert werden. 

Schade, daß das geſtrige Programm in der rein lyri⸗ 
ſchen Richtung ſo gut wie garnicht ausgebaut war. 

Dafür kamen andere Vorzüge des Spiels von Caſa⸗ 
deſus zur Geltung: Eine alles durchdringende und formende 
Geſtaltungskraft, mit den vorhin genannten Eigenheiten 
vereint, ließ das in unvergleläfider Vollendung ausge 
führte in dunkle Schatten getauchte poetiſche Bild „La 
Cathedrale engloutie“ Beni) erſtehen; und dann — das 
ſprühende in allen Farben glitzernde Feuerwerk „Jeux 
d' arkifice“ (Debuſſy)l 

Und nun Chopins Balladen: In der erſten G⸗moll, 
op. 23 meiſterhaft die Konzentration und höchſte Steige 
rung der dramatiſchen Spannung an der Stelle, als der 
Held in fieberhafter Unruhe mit ſataniſchem Lachen dem 
übermächtigen Feinde ſeine Verachtung entgegenſchleudert. 

Ebenfalls in kadelloſer Vollendung waren die zweite, dr.tte 
und vierte Ballade. Freilich, über die Auffaſſung der 


Kirchongeſangverein „Aeol*. 
Großes 


Jubiläums⸗Kirchenkonzert 


anläßlich des 25 jährigen Jubiläums des Kirchengeſangvereins „Aeol“, 
Sonntag. den 25. Oftober d. J., um 4 Uhr nachmittags, in der 


Johannis lirche 


zugunſten des Jugendheimes des Jungfrauen⸗ 


und des feitgebenden Vereins. 


Mitwirkende: Irl. Hamann (Sopran), A. Schindler (Bariton), Beof. 
G. Teſchner (Cello), Peel, Sobolewiti (Violine), Pro. A. Tülrner 
(Orgel), Seminariſt Sstofowiſf (Tenor). Orcheſter des deutſchen Lehe 
rerſeminars unter Leſtung von Prof. Sobolewſki und der Geſangchor 

l „Aol“ unter Leitung des Chormeſſters 


Matzke 


Programme zu 5.—, 8.—, 2. — und 


neee 


e. 
1.— Zloty an den Kirchentüren. 
LT TI] unn 


dritten konnte man auch etwas anderer Meinung ſein, und 
die vierte war vielleicht doch ein wenig zu überladen. 

In jeder Beziehung vollendet war die Ausführung 
von Beethovens Sonate op. 81 (Les Adieux): Kriſtallene 
Klarheit und deutliche Gliederung wären aber beſonders 
hervorzuheben. Als Zugabe ſpielte der Künſtler Da 
espagnole von Albenidz und eine Sonate von war 1 

ch. 
—— —— W PET EEE 
Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
Achtung! Bezirksvorſtands mitglieder! 

Die für heute angeſetzte Sitzung des Bezirksvorſtan⸗ 
des wird abberufen. 

Der Vorſitzende. 


Gewertihaftliches. y 

Achtung, Wolle, Baummoll⸗ und Seidenreiger und 
Scherer! Sonntag, den 25. Oktober, um 10 Uhr vormit⸗ 
tags, findet im Lokale der Deutſchen Abteilung des Tex 
arbeiterverbandes, Petrikauer 109, eine allgemeine Ver⸗ 
ſammlung der im obigen Fache beſchäftigten Kollegen ftatt. 
Zu dieſer Verſammlung haben deutſche, polniſche und jü⸗ 
diſche Fachkollegen zu erſcheinen. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.-Ing. 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasa» Lodz Petrikauer Straße 101 


mr ee 
Matern „Gtella“. 


Zu dem am Sonntag, den 
25. Oktober, im Saale des 4. Zur 
ges der Freiw. Feuerwehr, Nar 
piurkowſkiego 62, ab 1 Uhr nach. 
mittags, ftattfindenden großen 


Stern⸗ und Scheibeſchießen 


verbunden mit Tanz, laden wir Mitglieder, Freunde, 
Gönner des Vereins und Gäſte freundlichſt ein. Die 
Muſik liefert das Bereinsorcheſter. Das Schießen fine 


det bei jedem Wetter ſtatt. Die Verwaltung. 


Zahnarzt 
H. S AURER 
Dr. med ruſſ. approb. 
Mundchirurgie. Suhnbeltinde, Tünftihe gühne 
Petellauer Straße Nr. 6, 


Teinitetie, Kirche. 
0 uhr Hauptgottesbienit mit Bi 


in polniſcher Sprache — B. Smidt 230 Uhr 
gottesdienſt, 6 Uhr Gottesdienſt — P. Schedler. 


J. Höhne, Armenhaus kapelle Narutomicza 60. Sonntag, 10 Uhr 
Alexanbrowfta 04. Gottesdienſt — P. Schedler. 
Konfitmandenfaal, Sonntag, 4 Uhr Stiftungsfeft des 
Jugendbundes. 


Bethau⸗ ee 0 Sierafomilieno 3. Sonntag, 10 Ahr 
Leſegottesdlenſt. Donnerstag, 7 30 Uhr Bibelftunde, 
e e 39. Donnerstag, 7,80 Uhr 


KRantorat 
Bipelftunde — B Schmidt. 
Die Amts woche bat Herr P. Wannagat. 


Johannis, Kirche. Sonntag, 9 Uhr Jugendgottes 


Kirchlicher 
Sonntag, 9 30 Uhr Beichte, 


Abendmahl 
P. Wannagat; 12 Uhr Goitesbienit mit hl. Abendmahl 


Anzeiger. 


gottesdienſt in Rokiele — P. Zander; 3 Uhr Kindergottes . 
dienſt in Ruda Babianicka und Roklcie Montag, 7.80 
Uhr Jugendbundſtunde in Ruda Pablanſcka. 

Ehr. Gemeinſchaft in Ruda -Pablanicta (Leiter Preb, 
Jäkel). Sonntag, 9 Uhr Gebetsftunde; 4 Uhr Ein ⸗ 
meihungsfeier des neuen Gemeinſchafts“ und Jugend. 
bundſaales. Montag, 4 Upe Frauenſtunde; 7.50 Uhr 
weibl. Jugendbundſtunde. 


Kinder 


— 
en +Inth Frellirche, St Pauli Gemeinde, Boblesna 8 
Sonntag, 14,30 Uhr Gottesdient — P. Patzer, 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. 
St. Petri Gemeinde, Nowo- Seuatorſta 26. Sonntag. 
10 50 Uhr Goitesdienſt — P Lerle, 2 Uhr Kindergottes⸗ 


dient. 
Zubardz, Pruſſa 6. Sonntag, 3 Uhr Gottesdienft, 


Ev Beüdergemeinde, tego 56. Sonntag, 9.30UHr 
Kindergottesdienſt: 3 Uhr Predigt. Donnerstag, 8 Uhr 
weibl, Jugendbund. 

Pablanſce, Sw. Jana 6. Sonnabend ab 3 Uhr und 


III 


die Verwaltung. 
eee LET 
enen eee 


5 haben in der „Bodaer Volle 
Anzeigen aehung“ ſtets guten Griotg! 
eee 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Städtisches Theater: Heute nachm. „Pies- 
niarze Ghetta“; abends Premiere „ Spod- 
niczka czy toga* 

Kammer-Thester: Heute und die folgenden 
Tage „Hau-Hau“ 

Popu'äres Theater, Ogrodowa 18: Viktoria 
und ihr Husar 

Coctail: Blondynki, ach blondynki . 

Casino: Wiedergeburt 

Grand»K:no: Die Zehn vom Pawiak 

Luna: Die Million 

Splendid: Die Privatsekretärin 

Capitol: Unser ist die Nacht 

Corso: In Verteidigung des Rechts — Un- 
sterbliche Liebe 

Odeon u. Wodewil: Scotland Yard 

Qswiatowe: Feinde — Loora, der schwarze 
Held 

Palace: Das Wolgamädchen 

Przedwiosnie: Kaukasische Nächte 

Rakieta: Das ewige Lied 

Resursa: Die Liebe der Terese Roth 

Uciecha: Halka 

Viktoria: Liebestyrannei 


im Sabeile» Lager 


„DOBROPOL“ 
73 Tetrikauer 73 


Tel. 158-01 


Venerologiſche 
Heilanitalt 


der Spezialärzte 
Zawadslia Nr. 1 

von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn- u. Jeier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen⸗ 

ärztinnen empfangen. 


Konſultation 3 lot. 


Dr. Heller 


Spesialarst für Haut⸗ 
u. Goſchlechtstranibeiten 


zurück gelehrt 


Nawrolſtraße 2 
Tel. 179.89. 
Empfängt bis 10 Uhr früh 
und d—Babenbs. Sonntag 
von 12—2. Für Frauen 
ſpeziell v. 4—5 Uhr nachm 
Für Unbemitteite 
Hellanitaltspeeie. 


Preis⸗Prejerente Best., be mie lee ele 20. Se 

und Scheibenſchießen. Bollter-Mateaten, F e a e fär Optade 

ene Sr , ee BE ee 
Kinderſtüble Uhr Gottesdienft. 


Satriltet; 6 
Neo 


mann 
Karolew. Sonntag, 10.30 Uhr Gottesdienst P. Doberſtein 
Matthät- Kirche. Sonntag, 10 Uhr Hauptgottes 
dienſt mit hi Abendmahl — P. Vepnit; 8 Uhr Kindergot 
tesbienſt — P. Berndt 6 Uhr Abendgottes — P. Berndt. 
Mritwod, 8 Uhr Bibelſtunde — P. Berndt. 
Chojay Sonntag, 2.30 Uhr Kindergottesdienſt P. Petznik. 


Ehr. Gemeinschaft, Aleje Kosciuszei Nr. 57 (Eingang 
Wulczanſta 74). Sonnabend, 7.45 Uhr Jugendbund 
Runde für Jünglinge und junge Männer. Sonntag, 
845 uhr Gebelsſtunde; 4 30 Uhr Jugendbund unde für 
nd 730 Uhr Covangelijation. Donnerstag, 


Uhr Kinderftunde. 
Riymwatnaitr. (Matejki 10). Sonnabend, 7.30 Uhr 
8.45 Uhr Gebetsſtunde: 


Jugendbundſtunde 22 15 
10,30 Uhr Rnabenftunde; 3 Uhr Evangelifation für alle 
Freitag, 7.80 Uhr 


Dienstag, 5 Uhr Kinderſtunde. 
Bibelbeſprechung⸗ 

f a Bizezinſta 58. Sonntag, 7.30 Uhr Evangeli« 
jation. 

Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, 9 Uhr 
Geßetsſtunde; 8 Uhr Evangelisation. 

Alex indrow, Bratuszewſkiego 5. Sonntag, 9 Uhr 
Gebetsſtunde; 3 Uhr Gvangeliſation für alle. Donners · 
tan, 8 Uhr Bibelſtunde. 

adogoszcz, Kstendze Brzuſti 493, Sonntag, 8.30 Uhr 
Gebetsfunde, 2 Uhr Kinderſtunde; 4 Uhr Evangelifation 
für alle. Donnerstag, 4 Uhr Frauenſtunde 

Agletz, Bilſudſtiegs 53. Sonntag, 3 Uhr Eoangeliſa · 
tion für alle. 


Kirche in Anda - Pablanicka. Sonntag, 10 Uhr Haupt: 


Sonntag Brüderiſcher Jugendtag, Thema; Von der Frei⸗ 
heit er Chriſtenmenſchen. ar N 


Milfionsverein „Bethel“, Nawrot 86, Sonntag, 
5 Uhr W Oiipe eabinn — Pred. NRojenberg, Dieng« 
tag, 8 Uhr Bibelftunde in deuſſcher Sprache — Pred. 
Roſenberg Donnerstag, 8 Uhr Bibelſtunde für Jsraell / 
ten, Sonnabend, d Ahr Vortag für Jsraellten. 


Baptiſten-Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 Uhr 
Predigtgottesbienſt — pred. Simoleit, 4 Uhr Konſe⸗ 
gengfeltgoitesbieni — mehrere Prediger. Montag und 
Dienstag, 8 Uhr Miſſtonsverſammlungen. 

Nzgowſta 43. Sonntag, 10 und 4 Ubr Predigtgottes · 
diente — Pred. Schmidt. Im Anſchluß Jugendverein. 
Dienstag, 730 Uhr Gebetsverſammlung. 5 

Baluty, Alexandrowſka 60. Sonntag, 10 und 4 Uhr 
Predigtgottesdienſte — Pred. Sommer. Im Anſchluß 
Jugendverein. 


Milfionshaus „Pniel, Wulczanſea 124. Sonntag, 
4.30 Uhr (nicht mehr 5 Uhr) Predigt. Dienstag, 8 Uhr 
Bibel und Gebets ſtunde. 

Belhaus (Radogoszez). Sonntag, 10 Uhr Gottesdienſt 
mit hl. Abendmahl — P. Falzmann. 

Gemeindeſaal, Zgierſka 162. Sonntag, 2 Uhr Kinder 
gottes dienſt, 4 Uhr Vortrag des ünglingsvereins: 
„Beim Kreuzel im Tannengrund“. Dienstag, 7.30 Uhr 
ande Donnerstag, 8 Uyr Jungfrauen ⸗ 

unde. 
[340227 


Zahnürziliches Kabineit 


Glutona 51 Tondowfla vel. 174⸗93 


Empfangsſtunden: von 9—2 und 3—8. 
Sonntag von 10—1 Uhr. — Heilanſtaltspreſſe. 


Nr. 284 


Der Henker in Lodz 


Vodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 17. Öftoder 1981. u! 


Jagas zum Tode durch Erhängen 
verurteilt. 


das erſte Todesurteil des Lodzer Standgerichts. — Das Urteil heute früh vollſtreckt. 


Die Verhandlung des Mordprozeſſes gegen den Adam 
agas vor dem Standgericht, der der Ermordung des 
clam Stark angeklagt iſt, hat in den weiteſten Kreiſen 
roßes Intereſſe hervorgerufen. Bereits in den frühen 
orgenjtunben verſammelten ſich vor dem Gebäude des 
Bezirksgerichts zahlreiche Neugierige, die Einlaß nach dem 
Gerichtssaal begehrten. Kurz nach Oeffnung des Saales 
des Bezirksgerichts um 9 Uhr früh war der Saal bis auf 
den letzten Platz beſetzt. Eine große Menge Neugieriger 
jand keinen Einlaß mehr und belagerte ſtundenlang das 
Gerichtsgebäude. 

Um 10 Uhr vormittags wird der Angeklagte Adam 
Fagas unter ſtarker Polizeibedeckung in den Gerichtssaal 
geführt. Der Mörder legt äußerſte Ruhe an den Tag und 
betrat den Gerichtsſaal mit einem Lächeln auf dem Haffen 
Geſicht. Der Mörder iſt elegant gekleidet. Um 10.20 Uhr 
betritt das Standgericht im Beſtande des Vorſitzenden 
Vizepräſes Illiniez und der Beiſizenen Bezirksrichter Ha⸗ 
lielt und Kubigk den Saal, Die Anklage gegen den Mör⸗ 
der erhebt Vizeſtaatsanwalt Chawlowſki, die Verteidigung 
hat von Amts wegen Rechtsanwalt Mapimiljan Rubin 
übernommen. 

Aus der Vernehmung des Angeklagten Fagas 5. 
hervor, daß er von Beruf Landwirk iſt, letztens ohne Be⸗ 


ſchäftigung war und bei einer Budzinſka in der Sienkie⸗ 
wicza 79 gewohnt hat. Er iſt bereits viermal wegen Dieb⸗ 
ſtahls, Aneignung fremden Eigentums und Betrugs vor⸗ 


beſtraft. men hat Fagas bereits 1 Jahr und 6 
Monate Gefängnisſtrafen verbüßt. Der Angeklagte, der 
28 Jahre alt iſt, war Freiwilliger im Polniſchen Heere, 
deſertierte jedoch aus ſeinem Truppenteil. 

Nach der Vernehmung des Angeklagten ſchreitet das 
Standgericht zur Verleſung der Anllageſchriſt, die dem 
Angellagten die Ermordung des 37jährigen Waclaw Stark 
in ſeiner Wohnung in der Wieſner⸗Straße 12 in der Ab⸗ 
ſicht der Beraubung zur Laſt legt. 


Der Mörder ſchildert die Tat. 


Nach Verleſung des Anklageaktes wird der Angeklagte 
Fagas vernommen, der folgende Schilderung der grau⸗ 
ſigen Tat gibt: 

„Am 10. September, gegen 9 Uhr abends, begab ich 
mich zu Stark, der mein guter Bekannter war, um mit ihm 
die in Ruda Pabfanicka ſtattfindenden Pferderennen zu 
beſprechen. Unterwegs kehrte ich in eine Reſtauration in 
der Petrikauer Straße ein und genoß dort mehrere 
Schnäpſe. Als ich zu Stark kam, traf ich 100 in ſeiner 
Wohnung ſitzend an. Er empfing mich herzlich und be⸗ 
mirtete mich mit Schnaps. Hierbei trank ich zwei Flaſchen 
Schnaps aus. Während der Unterhaltung mit Stark er⸗ 
klärte ich ihm, daß ſich mir ein Gummiabſatz vom Schuh 
gelöſt hat, den ich gern wieder anſchlagen möchte. Stark 
begab ſich hierauf nach der Küche und brachte eine Axt hor⸗ 
bei, die er mir einhändigte. Hierauf begab ſich Stark auf 
meine Bitte hin nach der Küche, um Nägel zu holen. Als 
Stark nach der Küche ging, entſtand bei mir blitzſchnell der 
Gedanke, ihn zu ermorden und alle Wertgegenſtände aus 
der Wohnung zu rauben, da dies der einzige Ausweg war, 
den ich in meiner verzweifelten Lage als Arbeitsloſer zum 
weiteren Unterhalt hatte. Ich ging dem Stark mit der 
Axt in der Hand nach und verſeßte ihm, als er ſich nach 
der Kiſte mit den Nägeln bückte, 

mit der ſcharſen Seite der Axt zwei wuchtige Schläge 
auf den Hinterkopf, 
ſo daß er als Leiche zu Boden ſtürzte. 

Nach vorübter Tat bedeckte ich die Leiche mit Lumpen 
und einer Decke, worauf ich aus den Taſchen des Ermor⸗ 
deten 50 Zloty Geld, ein Militärbuch und drei Lombard⸗ 
quittungen raubte. Außerdem nahm ich aus einem Schrank 
Handtücher, Bettdecken und einen Mantel an mich. Die 
Sachen packte ich in ein Bündel, worauf ich um 23 Uhr 
die Wohnung verließ und hinter mir abſchloß. Ich ging 
nach dem Hotel Klukas. Unterwegs lernte ich eine Anna 
und Janina Peterling kennen, mit denen ich mich für den 
nächſten Tag verabredete. Im Hotel ruhte ich mich ge⸗ 
hörig aus und ging am nächſten Tage zu den Peterlings, 
wo ich die geraubten Handtücher und Bettdecken verſetzte. 
Die Lombardquittungen über verſetzte Wertgegenſtände 
verlaufte ich an Bekannte. Am nächſten Tage krank ich 
viel und ſpielte Billard. Nach vier Tagen taulte ich einen 
neuen Anzug und bezahlte ihn mit dem Gelde, das ich für 
die geraubten Sachen erhalten hatte.“ 

Seine Schilderung der Mordtat gibt der Angeklagte 
Fagas ruhig mit leiſer Stimme, jo daß ihn der Vorſitzende 
wiederholt zu lauterem Sprechen auffordert. Nach den 
Ausſagen des Angeklagten ſtellt der Verteidiger Rechts⸗ 
anwalt Rubin den Antrag, Fagas auf ſeine Zurechnungs⸗ 
fähigkeit unterſuchen zu laſſen. Nach kurzer Beratung 
lehnt das Gericht den Antrag ab und ſchreitet zur Ver⸗ 
nehmung der Zeugen. 


Das Zeugenverhör. 


Als erſte Zeugin ſagt die Verlobte des ermordeten 
Stark, Helene Makowſka, aus. Sie erklärt. daß fie 
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am 10. September d. Js. in der Zeit zwiſchen 16 und 19 
Uhr mit dem Ermordeken zuſammen geweſen ſei, wobei er 
ihr erklärt habe, daß er am nächſten Tage nach Warſchau 
zu perreiſen beabſichtige, wo er ein bis zwei Tage weilen 
wollte. Als hierauf Stark einige Tage nichts von ſich 
hören ließ, begab ſich die Zeugin am 15. September nach 
ſeiner Wohnung, die ſie mit einem Vorhängeſchloß ver⸗ 
ofen vorfand. Durch das Schlüſſelloch der Tür ſah 
die Zeugin die große in der Wohnung herrſchende Unord⸗ 
nung, worauf fie angenommen habe, daß Stark bereits 
kunde dae und ausgegangen ſei. Beunruhigt über das 
lange Ausbleiben Starks, habe die Zeugin nach einigen 
Tagen eine Depeſche an den Bruder Skarks nach Warſchau 
mit der Anfrage abgeſandt, ob er noch dort ſei, worauf die 
Antwort eintraf, daß er gar nicht in Warſchau geweſen iſt. 
Am 29, September benachrichtigte die Zeugin die Polizei 
von ihren Beobachtungen, die die Tür gewaltiam öffner. 
ließ und den ermordeten Stark in der Wohnung vorfand. 


Der Mörder 5 Tage nach dem Morde verhaftet 

und wieder freigelaſſen. 

Zeuge Geika, Agent der Geheimpolizei, ſtellt feſt, 
daß er am 16. September d. Is. den wegen Betruges ver⸗ 
dächtigen Fagas verhaftet hat. Bei dem Verhafteten 
wurde das Militärbuch des Stark vorgefunden. Fagas 
erklärte, daß er das Militärbuch von 658 Belannten 
Stark erhalten habe und es ihm wiedergeben müſſe. Nach 
zwei Tagen wurde Fagas aus der Haft entlaſſen. Nach 
der Entdeckung des Mordes in der Wieſner⸗Straße 12 ver⸗ 
haftete der Zeuge Fagas im Auftrage ſeiner Behörde gum 
zweitenmal und lieferte ihn in das Gefängnis ein. In 
der Unterſuchungspolizei bekannte ſich Fagas zu dem Naub- 
morde an Stark nicht. 

Die hierauf vernommenen Schweſtern Anna und Ja⸗ 
nina Peterling ſagen aus, daß am 12. September Fagas 
zu ihnen gekommen ſei und ein Palet mit 18 18 
und Bettdecken ſowie Schnaps mitgebracht habe. Von 
dieſer Zeit an war Fagas täglicher Gaſt bei den Zeugin 
nen. Als er während 1 505 erſten Verhaftung zwei Tage 
ausblieb, erklärte er nachher, daß er der Brandſtiftung in 
der Frenkelſchen Fabrik in der Podlesna⸗Straße von der 
Polizei verdächtigt und deshalb verhaftet wurde. 

Um 12.30 990 beraumte das Standgericht eine Unter ⸗ 
brechung der Verhandlung an, worauf das weitere Zeugen ⸗ 
verhör vorgenommen wurde. 


Nach der Unterbrechung fährt das Standgericht in der 


Vernehmung der Zeugen ſort. Es ſagen einige Zeugen 


aus, die den Umſtand beſtätigen, daß Fagas die geraubten 


Sachen und Lombardquittungen verkauft bzw. verſetzt hat. 
Zeuge Joachimek beschreibt in ſeiner Ausſage den 


Aus dem Reiche. 


Drei Kaufleute von Wegelagerern 
erſchoſſen. 


Auf der Land einem 
0 50 Personen verhaftet. 


der Nacht zum Dienstag wurde zwiſchen Krakau 
und Zarnowiec ein dreifacher Kaubmorb verübt. Zwei 
Kaufleute, Abraham 1 und Benjamin Stahl, kehr⸗ 
ten mit dem Fuhrmann W. Mazur aus Krakau zurück, wo 
ſie für ungefähr 4000 Zloty Waren verkauft hatten. Gegen 
Mitternacht, als ſich der Wagen 1% Kilometer vor Mic 
chow entfernt befand, traf fie ein Hagel von Revolverku⸗ 
geln. Die beiden Kaufleute waren ſofort tot. Mazur 
mußte mit den heranſtürmenden Banditen noch einen 
ſchweren Kampf gehabt haben, denn ſein Hals wies ſtarle 
Würgmale auf. die Raubmörder fuhren mit dem Gefährt 
etwa 100 Meter ſeitlich von der Straße fort und ſchnitten 
dann den Toten alle Taſchen heraus. Welchen Betrag ſie 
erbeuteten, iſt nicht genau bekannt. Am nächſten Morgen 
ſahen im Autobus fahrende Perſonen den angeſpannken 
Wagen und bemerkten zu ihrem Schrecken die furchtbar 
verſtümmelten Toten. die benachrichtigten ſofort die Por 
lizei. Auf Grund verſchiedener Anlerfuchungen wurden 
bereits 16 Perſonen aus der Umgegend verhaftet. Drei 
von ihnen ſind der Tat beſonders verdächtig. 


Überpehltte. 


Pabianice. Stillegung einer Fabrik. Mit 
dem heutigen Tage wird die mechaniſche Weberei von M. 
Zarſki in Pabieniee außer Betrieb geſetzt werden. Die 
Fabrik wird aus Mangel an Beſtellungen für unbeſtimmte 
Zeit geſchloſſen. In Verbindung hiermit werden 200 Ar⸗ 
beiter die Beſchäftigung verlieren. (3) 

Turek. Blutige Eintreibung von Wech⸗ 
ſelforderungen. Der Einwohner des Dorfes 
Grembowſka Wola, Kreis Turek, Marein Walczak war 
feinem Nachbarn Ignacy Zientalak 700 Zloty ſchuldig und 
hatte ihm über diejen Betrag Wechſel ausgeſtellt. Am 
Zahlungstermin löſte Walczak ſeine Wechſel nicht ein. Auch 


mit dem Revolverkolben 


Ort der Mordtat, den Ort der Auffindung 
die Beſchaffenheit des Mordwerkzeuges, der A 
erſte Verhalten des Fagas nach ſeiner V 
fangs wollte Fagas die Mordtat nicht eingeſteh 
als man ihm die Sachbeweiſe vorlegte, legte er ein Ge⸗ 
ſtändnis ab und ſchilderte den Hergang bei der Mordtat. 

Als letzte Zeugin ſagt die Mutter des Angeklagten 
aus, die die Verteidigung berufen hatte. Zeugin jtellt 
daß Fagas ein ſchlechter Sohn geweſen iſt und öfter vom 
905. entlaufen ſei. Als Kind ſei Adam Fagas auf den 

op] gefallen und leide ſeit dieſer Zeit an Schwinbel⸗ 
anfällen. 

Rechtsanwalt Rubin ſtellt hierauf nochmals den 
Antrag, den Angeklagten auf ſeinen Geiſteszuſtand unter⸗ 
ſuchen zu laſſen. Gegen den Antrag opponiert Staats⸗ 
anwalt Chawlowſti, worauf der Antrag nach kurzer Ver 
ratung vom Gericht abgelehnt wird. 

In feiner Anklagerede illustriert der Staatsanwalt 
hierauf das Vorleben Fagas ſowie die Motive zu der Tar 
und ſtellt hierbei feſt, daß der Angeklagte troß der ver⸗ 
büßten Strafen ſich nicht gebeſſert hat und daher auch keine 
1 8 vorhanden ſei, ihn mit Gefängnishaft für die 

ordtat zu beſtrafen. „Mit reinem Gewi ſchließ: 
Staatsanwalt Chawlowſti ſeine Anklagerede, „beantrage 
ich gegen den Angeklagten Adam Fagas die Todesſtraſe“ 

Der Verteidiger des Angeklagten Rechtsanwalt Rubin 
weiſt in ſeiner Verteidigungsrede darauf hin, daß die 
Standgerichte hauptſächlich gegen die Verbrechen in K 
polen (2) eingeführt wurden und nur aus prinz 
Notwendigkeit auch auf Kongreßpolen ausgedehnt wurden. 
Der Verteidiger bittet um Milderung der Strafe bis zur 
Gefängnisſtrafe. 

In dem letzten Wort bittet der Angeklagte Fag 
ſchwacher Stimme um eine milde Strafe. 


Das Urteil. 

Um 17.15 Uhr verlieſt der Vorſitzende d 
für den 28jährigen Adam Fagas auf T. 
Erhängen lautet. In der Begründung 
gejagt, daß der Mord nach vorheriger Uebe 
mit der ſichtbaren Abſicht des perſönlichen Vo 
wurde. Das Urteil ſtützt ſich auf Art. 32, Par. 1 
ſetzes über die Standgerichte. 

Adam Fagas hat das Urteil mit Ruhe aufgenommen. 
Er wandte ſich lediglich an den Sekretär mit der Bite, 
ihm zu geſtatten, fich mit ſeiner Mutter zu ſehen. 

Der Verteidiger des Angeklagten hat ſofort nach der 
Urteilsverlündung ein Gnadengeſüch an den Staatspröff⸗ 
denten gerichtet, worin er darauf hinweiſt, daß Fagas 
unter dem Einfluß des Alkohols gehandelt habe. Sollte 
der Staatspräſident von dem Recht der Begnadigung kei⸗ 
nen Gebrauch machen, jo wird das Urteil heute früh voll⸗ 
ſtreckt werden, da faut Beſtimmung des Geſetzes über dis 


wird 
ng und 
0 


Standgericht Todesurteile binnen 24 Stunden nach der 


Verkündung vollſtreckt werden müſſen. 
Fagas wurde unter ſtarker polizeflicher Bewachung 
nach dem Gefängnis in der Kopernika⸗Straße geſchafft. (a) 


Der Henker in Lodz. 


Der Henker Maciejemjti iſt geſtern abend um 7 Uhr 
von Kg nach Lodz gefahren, um das Todesurteil 
heute früh zu vollſtrecken. 


. wü TRETEN TITTEN 


auf wiederholte Mahnungen verſtand ſich Walezal 
ur Zahlung der Wechſel. Nun erſchien der Glär 
Zientalak mit ſeinem Sohn Jan und feinem Schm. 
john Jozef Pſtrongowiez bei Walczak und verl 
Geld. Als es ihm auch diesmal nicht gegeben wurde, be⸗ 
gannen die beiden Zientalaks den jäumigen Schuloner 
mit Knüppeln zu ſchlagen. Walczak r Wehr 
und verſetzte dem Jan Zientalak mit einer gergabel 
einen Stich in den Unterleib. Schließlich wurde Walczak 
von den drei Männern überwältigt. Walezal wurden 
einige Rippen und ein Arm gebrochen, außerdem erlitt er 
ſchwere Verletzungen am Kopfe Jan Zientalak und Wal⸗ 
ezak mußten nach einem Krankenhaus überführt we 

en alten Zientalak und feinen Schwiegerſohn verh' 
die Polizei. (a) 

Tomaſchow. Derabſetzung der Brot⸗ 

Fleiſchpreiſe. Unter Vorſitz des Vizeſtadtp 
ten hat am vorgeſtrigen Tage die Preiskomn n amtiert. 
Der Preis für Roggenbrot wurde auf 36 Groſchen, 
Schwarzbrot auf 30 Groschen pro Kilogramm feſtgeſett. 
Für Rind-, Kalb⸗ und Schöpſenfleiſch find die Preiſe um 
20 Prozent herabgeſetzt worden. 
Radomſk. Raubüberfall. Im Dorfe Pas 
jeczno, Kreis Radomſk, kamen vorgeſtern auf das Gehöft 
des Landwirtes Ignach Krzak zwei Männer, von denen 
ſich einer an der Pforte aufſtellte und der zweite den Kigak 
unter dem Vorwande, er ſei ein Geheimpoliziſt, nach dem 
Hofe hinausrief. Hier verſetzte der Fremde dem Krgak 
einen heftigen Schlag auf den 
Kopf, jo daß er bewußtlos zu Boden ſtürzte. Die beiden 
Banditen drangen hierauf mit vorgehaltenen Revolvern 
in die Wohnung ein und verlangten von den Anweſenven 
unter Todesdrohungen die Herausgabe des Geldes. In⸗ 
zwiſchen hatte der bewußtloſe Krzak die Beſinnung wieder⸗ 
erlangt und lief eilig nach dem nächſten Polizeipoſten, wo 
er den Ueberfall meldete. Bei der von der Polizei mit 
Hilfe der Dorfbewohner unverzüglich aufgenommenen Ver⸗ 
folgung der Banditen konnten fie eingeholt und verhaftet 
werden. Die Feſtgenommenen erwieſen ſich als ein Wla⸗ 
dyslaw Ciemeng aus Dzialoszyn und ein Wladyslaw Bes 
ref aus Gradow, Kreis Radomſk. Beide Banditen wur⸗ 
den in das Gefängnis eingeliefert. (a) 


Nr. 284 


Sagesnenigfeiten. | 


Wie wird Gas hergeſtellt? 
Zur Beſichtigung des Lodzer Gaswerkes am Sonntag. 


Die Gasexplosion in Gdingen, die viele Menſchen⸗ 
leben gefordert hatte, verurſachte, daß mancher Leſer über 
Gasherſtellung, Gasverteilung uſw. zum Nachdenken ge⸗ 
zwungen wurde. Gas iſt Stoff, der nicht nur zu Beleuch⸗ 
kungszwecken, ſondern auch in großem Maße zu Betriebs⸗ 
zwecken verwendet wird. Die neueren wiſſenſchaftlichen 
Verſuche haben neben dem Gas, das wir in Lodz kennen, 
auch das Erdgas für die Induſtrie und Beleuchtung zu⸗ 
gänglich gemacht. So wiſſen wir z. B., daß der deutſche 
Grubenkönig Thyſſen in feinen Kohlengruben im Rhein⸗ 
gebiet ſovief Erdgas abfängt, daß er große Gasbehälter 
erſtehen ließ, mit deren Hilfe er ganze Städte im Umkreis 
bis 500 Kilometer mit Gas ſpeiſt und damit wohl auch 
deutlich unterſtrichen hatte, daß Deutſchland bezw. er, 
Thyſſen, an keinen Krieg glaubt, denn er macht, was Gas 
betrifft, viele Städte von einem Gaswerk abhängig, 
deſſen Behälter durch eine einzige, von einem feindlichen 
Flieger abgeworſene Bombe in die Luft fliegen können, 
wodurch rieſenhafte Zerſtörungen entſtehen müſſen, abge⸗ 
ehen davon, daß durch eine ſolche Exploſton ganze Laud⸗ 

triche der Gasbeleuchtung oder des Gaſes als Kraft Der 
raubt werden würden. 

Auch iſt in der letzten Zeit flüſſiges Gas, wenn man 
ſich fo ausdrücken darf, „auf den Markt gekommen“, 

Eine Einführung in das Wiſſen auf dieſem Gebiete 
verſchafft der Kultur⸗ und Bildungsverein „Fortſchritt“ 
ſeinen Mitgliedern und Freunden durch die Beſichtigung 
der Lodzer Gasanſtalt, die für morgen vormittag vor⸗ 
geſehen iſt. Diejenigen, die ah Heike Beſichtigung teils 
nehmen wollen, verſammeln fih in unſerer Redaktion 
morgen vormittag um 9.30 Uhr. 

Zutritt hat jedermann. 


Die Bätlereiarbeiter im Lohnlampf. 
Kündigung des 8 durch die Bäckerei ⸗ 
er. 


In letzter Zeit hat die Arbeitsinſpektion eine Reihe 


von Kontrollen in den induſtriellen und gewerblichen An⸗ 


ſtalten vorgenommen und hierbei zahlreiche Bäckereibeſizer 
ber gerichtlichen Verantwortung wegen Nichteinhaltung 
er geſetzlich vorgeſchriebenen 


rbeitägeit gezogen. Dar⸗ 
aufhin haben die Bäckereibeſitzer geſtern bei dem Arbeits ⸗ 


inſpektor ein Schreiben eingereicht, in dem ſie den Arbeils⸗ 
vertrag mit 14tägiger Friſt kündigen. Die e des 
Arbeitsvertrages durch die Bäckermeiſter wird eine Aktion 
der Bäckereigeſellen nach fi ziehen. e e 


Der Streik in der Seiden 
In dem Streik der Seidenwarenarbeiter iſt nach 
Antal Dauer keinerlei Aenderung eingetreten, da die 
ee zu der gemeinfamen og beim Arbeits⸗ 
inſpektor nicht erſchienen ſind. Die 


erhandlungen find 
alſo auf dem toten Punkt angelangt. 


Die Fabriken, in 


denen beim Ausbruch des Streiks die Arbeit niedergelegt 


wurde, ſind auch weiterhin untätig. — Geſtern hielten die 
reikenden Seidenwarenarbeiter im Kino Oswiatowe eine 
erſammlung ab, an der gegen 800 Perſonen teilnahmen. 
5 Schluß der Verſammlung wurde der Sade gefaßt, 
is zur Bewilligung der Forderungen der Arbeiter den 
Streik fortzuſetzen. (a) 


Streik in den Schuhſenkelſabriken. 

Unter Vorſitz des Arbeitsinſpektors Wojtkiewiez fand 
eine Zuſammenkunft zwiſchen dem Vertreter des Klaſſen⸗ 
verbandes Krzynowek ſowie den Vertretern von mehreren 
Schuhſenkelfabriken ſtatt. Die Induſtriellenvertreter er⸗ 
Härten, daß fie in Sachen des Abſchluſſes eines Sammel⸗ 
abkommens und in Sachen der veränderten Löhne noch 
keine Antwort geben könnten, weshalb ſie um Vertagung 
der Konferenz erſuchten. Daraufhin ſtellte der Arbeiter⸗ 
vertreter feſt, daß die Induſtriellen lediglich eine Verſchlep⸗ 

ngspolitik betreiben, weshalb er jegliche Verantwortung 
fir die Folgen dieſes Tuns ablehne. Schließlich wurde 

ſchloſſen, am Dienstag nächſter Woche eine weitere Kon⸗ 
ſerenz abzuhalten. Als aber die Arbeiter von der etgeb⸗ 
nislos verlaufenen Konferenz hörten, legten ſie in mehre⸗ 
ren Fabriken die Arbeit nieder, und geſtern lagen bereits 
ſämtliche 24 hieſigen Schuhſenkelfabriken ſtill. Geſtern 

ih hielten die Streikenden eine Verſammlung ab und 

ſchloſſen, jo lange nicht zur Arbeit zurückzulehren, bis 
ein Sammelabkommen abgeſchloſſen ſein werde. (b) 


Ein Aufruf des Arbeitsloſenhilfskomitees. 25 
An allen Häuſern der Stadt wurden Aufrufe des 
Stadtkomitees für die Frage der Arbeitsloſigkeit ausge⸗ 
fängt, worin die Einwohner von Lodz zur Hilfeleiſtung 
ir die Arbeitsloſen aufgefordert werden. 


Gute Kartoffelernte in Polen. 

Das Statiſtiſche Hauptamt hat eine proviſoriſche Auf⸗ 
ſtellung über die Kartoffelernte in dieſem Jahre angefer⸗ 
tigt. Laut dieſer Berechnung beläuft ſich der Ertrag der 
Kartoffelernte in Polen auf 326,5 Millionen Quintal, 
80h ſie Pi um 5,7 Prozent mehr als im vergangenen 

re. 


(8) 
Der heutige Nachtdienſt der Apotheken. 

S. Jankielewiez, Alter Ring 9; J. Steckel, Limanow⸗ 
ſtiego 37; B. 10 50 Narutowicza 4; St. Hamburg 
u. Co., Glowna 50; L. Pawlowſti, Petrikauer 307, 
Piotrkowſti, Pomorſla 91 


Lodzer Vollszeitung Sonnabend, den 17. Oktober 1931 


Fabri falicher 500⸗Jlothſcheine. 


Eine weitberzweigte Geldfälſcherorganiſation aufgehoben. 


Die ſchleſiſche Polizei iſt einer gut organiſſerten Geld⸗ 
fälſcherbande auf die Spur gekommen. Und zwar gab auf 
dem Poſtamt in Tarnowitz eine unbekannte Frau eine 
Poſtanweiſung 9 Zloty auf und bezahlte mit einem 

janzen Schein. Als die Frau bereits fortgegangen war, 
hüfte der Poſtbeamte Verdacht, daß der Schein falſch ſei, 
was die ſpätere Unterſuchung auch beſtätigte. Die hiervon 
benachrichtigte Polizei ſtellte durch die angeſtellten Nach⸗ 
ſorſchungen feſt, daß dieſelbe Frau in einem Geſchäft auch 
einen Pelz mit einem falſchen 500⸗Zloty⸗Schein bezahlen 
wollte. Es gelang, bald die Unbekannte feſtzuſtellen und 
zuſammen mit ihrem Manne zu verhaften. es ind: dies 
die Eheleute Wladyſlawa und Staniflaw Wolnicki. Sie 
gaben zu, im Beſitz von 8 Stück falſchen 500⸗Zloty⸗Schei⸗ 
nen zu ſein, die ſie von einem Koj aus Wielün erhalten 
haben wollten. Die Angaben der Eheleute Wolnicki be⸗ 
ſtätigten ſich. Schon nach wenigen Stunden wurden in 
Wielun der Wladyſlaw Koj, ein ehemaliger Poliziſt der 
Lodzer Polizei und ſein Mithelfer, der Lodzer Litograph 


INNEN 


Morgen 


Kazimierz Glanowſki verhaftet. Glanopſti iſt bereits aut 
9.50 den Gefängnis wegen früherer Geldfälſchung vor 
befttaft. Ins Kreuzverhör genommen, geſtanden ſie die 
Geldfälſchung ein und gaben auch das Verſteck der Drud- 
maſchinen an. Die Druckerei befand ſich 3 Kilometer bon 
Wielun entfernt. Dort wurde eine komplette, neuartige 
Litographtepreſſe vorgefunden. Aus den vorgefundenen 
Kliſchees war zu erſehen, daß die Fälſcher auch 10- und 20. 
Dollar⸗Banknoten hergeſtellt haben, 

Im weiteren Verlauf der Unterſuchung wurden noch 
die Brüder Piotr und Staniſlaw Szaniec ermittelt, die 
die Fälſchung finanziert haben. Der Litograph Glanow' ln 
wurde von den Brüdern Szaniec für dieſen Fälſcherbetrieb 
regelrecht angeſtellt und erhielt als Anzahlung für ſeine 
Arbeit 5000 Zloty. Insgeſamt wurden im Zuſammen⸗ 
hang mit der Fälſcheraffäre 11 Perſonen verhaftet. Es 
Heben fische 500⸗Zloty⸗Scheine auf die Summe von 
380.000 Zloty aufgefunden, ſowie noch verſchiedene photo⸗ 
graphiſche Apparate und anderes Fälſchergerät. 


INN NN. 


neuer Roman! 


UNNA 


Einihreibung des Jahrganges 1911. 
Gegenwärtig werden die Liſten der militärpflichtigen 
jungen Männer des Jahrganges 1911 angeferkigt, wonach 
im Frühjahr des nächſten Jahres die Aushebung zun 
Militärdienft durch die Aushebungskommiſſionen vorge 
nommen wird. Die Einſchreibungen der jungen Mänrer 
des Jahrganges 1911 werden im e des 
Magſſtrats in der Zawadzka 11 täglich von 8 Uhr früh 
bis 3 Uhr nachmittags vorgenommen. 1 
„„ Laut dem vom Militärpolizeibitro) aufgeſtellten Plan 
haben ſich zur Einſchreibung zu melden: N 
17. Oltober, 3. eee Anfangsbuchſta⸗ 
ben L, M, und 9. Polizeilommiſſariat, Anfangsbuchſta den 
A, B, C, D, E, F. 2 e 
Wie in der Großinduſtrie gearbeitet wird. d 
Laut Angaben des Verbandes der Textilindustrie im 
Polniſchen Staate ſtellte ſich in den dieſem Verbande an⸗ 
gehörigen Firmen die Betriebslage in der Zeit vom 288. 

piember bis 4. Oktober d. Is. wie folgt dar: Baum⸗ 
wollinduſtrie: 6 Tage arbeiteten 14 Fabriken, 5 
Tage — 8, 4 Tage — 9 und 3 Tage — 6 Fabriken, wäh⸗ 
rend 1 Betrieb vollſtändig ſtill lag. Insgeſamt beſchüf⸗ 
tigte die Baumwollgroßinduſtrie in der Berichtswoche 
42 148 Arbeiter, von denen ſich 299 in Urlaub befanden. 
Wollinduſtrie: 6 Tage arbeiteten 16 Fabriken, 5 
Tage — 6,4 Tage — 2 und 3 Tage — 1 Fabrik. Ganz 
außer Betrieb befanden ſich 3 Unternehmen Insgeſamt 
beſchäftigte die Wollgroßinduſtrie in der Berichts woche 
15 266 Arbeiter. (ag) 5 
Keine Mieter für die Wohnungen des Zu. 

Die Wohnungskolonje des Verſicherungsamtes für 
Geiſtesarbeiter in der Nowo⸗Pabianicka⸗Straße iſt zum 
größten Teil bereil® fertiggeſtellt. Einige hundert Weh⸗ 
nungen ſtehen zum Beziehen bereit. Trotzdem ſtehen die 
Bohmungen leer, da ſich wegen des hohen Mietszinſes keine 
Mieter finden. Der Mietszins jolf für eine aus einem 
Naum beſtehende Wohnung 40 Zloty monatlich betragen. 
Eine Wohnung aus Zimmer und Küche ſoll demnach über 
70 Zloty monatlich loſten. In den Privathäuſern ſind die 
Wohnungen in jener Stadtgegend um annähernd 50 Pro⸗ 
zent billiger, ſo daß ſich troß der Wohnungsnot keine Mie 
ter für die teuren Wohnungen finden. Die Organiſa⸗ 
tionen der Geiſtesarbeiter und Handarbeiter haben ſich 
wiederholt um die Ermäßigung der Wohnungsmieten in 
den Häuſern des Inſtituts zur Verſicherung der Geiſtes⸗ 
arbeiter bemüht, doch wurden die zu hohen Mieten bisher 
nicht herabgeſetzt. Es wurde nur inſofern eine Erleichte⸗ 
rung eingeführt, daß die vorher bei der Mietung der Woh⸗ 
nung verlangte Kaution gegenwärtig fortgelaſſen wird. (a) 
Neue Baumpflanzungen der Stadt. { 
Ende dieſes Monats wird die Plantationsabteilung 
des Magiſtrats die Pflanzung von Bäumen in verſchiede⸗ 
nen Straßen der Stadt wieder aufnehmen. Bäume ſollen 
in folgenden Straßen angepflanzt werden: Narutowicza 
(von der Matejli bis zum Haufe Nr. 107), Brzezinſka (bon 
der Cmentarna bis zur Stadtgrenze), Sienkiepicza (von 
der Tylna bis zur Puſta), die ganze Mielczarfkiego, Za⸗ 
wadzka (von der Zachodnia bis zur Lipowch, die ganze 
Bazarna, Rybna (von der Lutomierſta bis zur Verengung 
der Straße), Wrzesnienſka (von der Rybna bis zur Ko⸗ 
nopnicka), Aleja 1⸗0 Maja (von der Wolezanſka bis zur 
Zakontna). Insgeſamt ſollen in den genannten Straßen 
1500 Bäume ausgepflanzt werden. Im November wer⸗ 
den Baumpflanzungen in den Gärten einiger Volksſchulen 
vorgenommen werden, und zwar in den Schulen in der 
Zagajnikowa, Podmieiſka, Nowo⸗Maryſinſka, Limanow⸗ 
ſkiego, Pomorſta und Zgierſlta. In dem im Bau befind⸗ 
lichen Volkspark werden auf den Terrains rings um den 
Sportſtadion, auf welchem die Arbeiten bereits beendet 
ſind, ebenfalls Bäume ausgepflanzt werden. Insgeſam: 
ſollen hier 600 Alleebäume und gegen 10000 Stück Bäume 


und Sträucher in Gruppen ausgepflanzt werden. Auch im 


Bahnpark werden Sträucher ausgepflanzt ſowie die Baum⸗ 
pflanzungen auf dem Plac Dombropwſtiego beendet werden. 
Lebensmitde. 

1 Die Nowaka 20 wohnhafte Pauline Fuß trank geſtern 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine giftige Flüſſigkeit. Dre 
Rettungsbereitſchaft erwies ihr Hilfe und überführte fie in 
das Radogoszezer Krankenhaus. (p) 


Sport. 


Vom Naprzod — L. Sp. u. To.⸗Spiel. 
Wie wir erfahren konnten, treffen die Oberſchleſier 
bereits heute abend in Lodz ein. Neben der Mannſchaft 
kommt auch eine große Zahl von „Kiebitzen“ nach Lodz, 
um die eigene Mannſchaft anzufeuern. Beide Mannſchaften 
treten in demſelben Beſtande, wie am Vorſonntag in Li⸗ 
Ki „an. Lediglich bei den Turnern wird für Janaczla 

Mr ſpielen. 


Prosna-Kaliſch Meifter der B⸗Alaſſe. 
Der Lodzer Bezirks⸗Fußballverband hat auf seiner 
letzten Sizung die Spiele des Unterbezirks Kaliſch verifi« 
dad i iſt dabei auf Unkorrektheiten des jüdiſchen Sports 
lübs in Kaliſch geſtoßen, was zur Folge hatte, daß nicht 
dieſer Verein, ſondern „Prosna“ zum B. Meiſter erklärt 
wurde. 7 
f Boxkampf Poſen — Leipzig. 

Im November kommt in Leipzig ein Städtekauapf 
Poſen — Leipzig zum Austrag. Auch die Fußballmann⸗ 
ſchaft der „Cracovia“ bemüht ſich um einen Start in Lelp⸗ 
zig, der aller Wahrſcheinlichleit nach ebenfalls zuſtand⸗ 
kommen dürfte. 


Frankreich — England 6:7. 


Das Tennis⸗Ländertreffen dieſer beiden Staaten en⸗ 
dete zugunſten Frankreichs mit 8:7. Die Spiele fanden 


in einer gedeckten Halle in Paris ſtatt. 
Iftpoznanſti kampflos im Halbfinale der Vox⸗Mann⸗ 
905 ſchaftsmeiſterſchaft von Polen. 

Am Sonntag ſollte die Boxſektion des IgPoznanſti 
zum Viertelfinale um die Boxmannſchaftsmeiſterſchaft von 
Polen in Danzig gegen Gedania antreten. Die Danziger, 
welche nebenbei erwähnt ohne Chancen in dieſes Treffen 
zogen, benachrichtigten geſtern Inpoznanſki, daß fie wegen 
der großen Koſten und damit verbundenen Defizits von 
det Veranſtaltung des Viertelfinals Abſtand nehmen mit» 
ſen. Nach den geltenden Vorſchriften kommt IK poznanſti 
kampflos ins Halbfinale, wo ſie auf den Sieger aus dem 
Treffen Polonia — Warta ſtoßen werden. b. m. 


flus dem deutſchen Goſellſchaſteloben 


Trauung. Heute um 4 Uhr nachmittags findet in der 
St. Matthäikirche die Trauung des Herrn Bruno Scharf 
Hi 1 Eugenie Helmich ſtatt. Glückauf dem jungen 

ate. 


Von der Damen⸗Sektion des Commisvereins. An 
Sonntag, den 18. d. Mis, findet ein Ausflug nach Hele⸗ 
nowek zu Herrſchaft Butſchkat ſtatt. Treffpunkt Baluslt 
Rynek 9.30 Uhr morgens. 


Börjennotierungen. 
75K Geld. London 84 6˙ 
Dollar u. u. 86s Wars.. 64 
Prag 26 41 
Schecks. Schweiz 175 15 
Berlin . 206.5 | Wien —.— 
Tauss. Italien —.— 


